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M « iua « » r ( i * : T[k »arttrntze und «alwätt » frei in« Han« gcUcfctt wöchentlich MO B -Idrfenniq. — Einzelnummer ISO Milliarden Mark. — » nzeigengedüdr : tJO Otnmfcmarf für l mm Höhe u„L ein Sretcntel

« reit«, echilifseijahl heute 1,4 Milliarden . Briefe und Weiter frei. Bei Wiederholungen tariifeftrr Rabatt , der al« ikaff . nradatt gilt UN» verweigert werde» kann, wenn nicht binnen Vier Wochen nach Empsan - der Rechnung

tu «ian, erfolat Amtlich « « nwiaen find direkt an dir Seschäfi«strlle der llarllruher Zeitung, BarifcherStaaksanzeigrr, Rarifriedrichstr. 14 zu senden und werden in Berciul-armig mll dem Mimsterium de« Innern bcrccviict. Bei « lage-

^ «b»na twaiiilweiser Beitreibung und « onkursoerfahren stillt der Rabatt fort. Trinltnn, . «ert « arlsrnde . - Im Fall« von höherer Sew - lt. Streik . Sperre . Auöiperrung . Maschmeiwruch , Betnebchierung im eigenes, Betriebe

i» Wn <n unserer Lieferanten hat »er Inierent lein« » nsprüch«, fall« di« Zeitung verspätet, in beschränkte« Umfange oder nicht erscheint. — Mir trlepboiiisch « Abbestellung von Anzeigen Wad keine Wewilhr iii rnoimnen.

Unoerlaiig !« Drucksachen und Manuskript« » erden nicht zuriickg«>,ehen und e« wird keinerlei Berpftichtung za irgendwelcher Berzittnng übernoimnen. Abbestellung »er Zettnng kann nur ,« bt« 25. aus L . onatoichlng erfolgen.

Llintlicker Teil
DetenrbervorauKzahlnngen auf di« Nmsatzsteue»

•* Der Währungsverfall der letzten Monate hat zur Folge
£ gehabt , datz auf dem Gebote der Umsatzsteuer die Borauszab »
! lungert weniger als ein Tausendstel der erwarteten Beträge

einbrachien. Eine in Vorbereitung befindliche Maßnahme
'

sieht daher eine gegenüber der bisherigen verstärkte Aufwer -

tung für die im Monat Dezember fälligen Vorauszahlungen
vor - Eine derartig « Verordnung konnte zwar nicht rechtzei¬
tig vor dem 1 . Dezember 1933 veröffentlicht werden . «Gleich¬
wohl bedarf aber daS Reich derjenigen Beträge aus der Um»

1 {aytteuec, oie | te nach dem Willen des Gesetzgeber» erbringen
| {off . Die Steuerpflichtigen müssen sich daher auf eine weitere
% Aufwertung der im Dezember fälligen Umfatzfteuevvoraus.

U zah-ungen schon jetzt einrichten. Es werden also zunächst die»

i . jeni -icn Vorauszahlungen abzuführen sein , die nach dem bis »

i» herigen Rechtszustand anfangs Dezember zu entrichten fir« .
Alsdann wird mit einer Nachzahlung zu rechnen sein. Für
diese ist folgende Regelung in Aussicht genommen :

Zu unterscheiden ist» ob der Steuerpflichtige Bücher auf
werbeständiger Grundlage oder Nicht auf wertbeständiger
Grundlage im Monat November geführt hat . Ms wertbe¬
ständige Einheit gilt in erster Linie die Go .dmark ; danken
Linnen auch Bücher in Betracht kommen, d .e in ausländischen
Zahlungsmitteln geführt find. Bei Führung der Bücher auf
we-ckbestöndiger Grundlage hat d-r Steuerpflichtige dre Ent¬

gelte in Goldmark oder in ausländischen Zahlungsmitte .n an *

zugeben und in Go .bmark umzurechnen . Daraus ergibt sich
eine in Goldmaök gestellte Vorauszahlung . Sind die Bücher
im Monat November nicht auf wertbeständiger Grundlage ge¬
führt — wie e » zweifellos die Regel bildet — fa find die Um-

sähe in Papiermark anzugeben und danach die Steuer eben¬

falls in Papiermark zu verrechnen . Der Papiermarkbetrag der
Steuer ist nach einem Umrcchnungssatz umzurechnen, der aus
dem Mittel der Durchschnitte des Dollarkurses , des Großhan¬
delsindex und des Lebenshaltungsindex im Monat November
gebildet wird . Dieser Umrechnungssatz wird bekannt gegeben
werden. Die danach in Goldmark ausgedrückte Steuer Wird
bei Zahlung in Goldanleihe oder Rentenmark entsprechend
ihrem Go .dneaübetrag zu entrichten sein . Will der Steuer -

pflichtige in Papiermark zahlen , so ergibt sich der Betrag nach
dem am Zahlungstage geltenden Goldumrechnungssatz für die

Reichssteuern. Dies gilt auch für die Holzadgabe .
Im übrigen wird ausdrücklich darauf hing wichen, datz. dte

Voranmeldung die Versicherung des Steuevpfltchtigen zu ent -

hacken hat . die Angaben nach bestem Wissen und Gewissen ge*

macht zu haben.

» ekretung der Bäckereibetriebe von der Arbeit-
geberabgabe

** Die Befreiung der Bäckereibetribbe, die ausschließlich oder

übevwieyond mit der Herstellung von Brot beschäftigt
von der AribeitgcKerabgabe war zunächst nur für die rm Mo¬
nat November und ans 5 . Dezember ds . Js . fälligen Abgave-

beträge zugestanden . Der Reichsfinanzminister hat sie letzt
auch auf di« am iS . und am 35. Dezember fällig werdenden
Beträge ausgedehnt .

Das tschechoslowakische Konsulat in Stuttgart
** Die Geschäftsräume des tschechoslowakischen Konsulats

in Stuttgart , zu dessen Amtsbereich auch Baden gehört , be-

finden iich nunmehr Stu ttgar t , Mürickeitratze Är . 14.

Die Arbütslage im IKnbrgebiet
Nachdem die Arbeiterschaft fast durchweg einstimmig die

Verlängerte Arbeitszeit von 8 Stunden unter Tag im Kohlen-
bergbau angenommen hat , ist am Dienstag , wie aus Essen
geme .det wird, auf den staatlichen Zechen und einer Anzahl
von Privatgruben die Arbeit endgültig in vollem Umfange
wieder ausgenommen worden . Während bei den Kohlengrus
benarbeitern sogar die Kommunisten für die Achtstundenschicht
gestimmt haben, ist es mit «den Arbeitern der Eisen - und Me -
tallindustrie noch zu feiner Einigung gekommen. Die Freien
Geweotschaftert hcchen aber bereits empfohlen, datz ihre Mit¬
glieder wegen einer MehraSbeitsleistung mit den Unterneh¬
mern zu verhandeln hüben, datz der Rogierungspräsident die
Weiterzahlung der EriUerbslosenunterstützung verboten hat ,
wenn, wie bei der Firma Thyssen in Mülheim , die Arbeiter
sich weigern , die Arbeit unter den gestellten Bedingungen auf -
zunehmen und diese Bedingungen nicht gegen die gesetzlichen
« «stimmungen verstotzen. Auch sonst werden die Kredite für
die Erwerbs .osenfürsorge vom Reiche stark gekürzt.

Die Wiederaufnahme , der Arbeit wird das stärkste Hinder¬
nis in der französischen Eisenbahnregie finden , die bisher fast
nichts getan hat» um ihren Betrieb entsprechend der Wieder¬
aufnahme der Arbeit im Bergbau zu steigern . Mehrere Zechen
mutzten bereits ihren Betrieb wieder eiusteüen , weil es ihnen
nicht möglich war, mit der Regiebahn Grubenholz heranzu¬
bringen . £ n den letzten Tagen ist allerdings eine gewisse
Defferung eingetreten , weil die Regie eine grossere «Anzahl
de»,scher Eser .iahnrr eingestellt hat . Im Durchschnitt dürf -
trn jetzt etwa SO v . H . des früheren Eisenbahnerpersonals wie¬
der beschäftigt sein. . .

Es machen sich mit der nun allmählich wieder zunehmenden
Kohlenförderung auch bereits Anzeichen v «m Absatzschwierig -
«rüen bemerkbar, die allerdings in erster Linie Berkaufsschtvre-
rigketten sind . Besonders nimmt das Kohlenang ^ ot im
Kandabsatz zu. weil die gegenwärtigen schlechten Verkehrsver -
Mtnisse eine Steigerung des Eisenbahnversandcs v« t Brenn -
ltoffen nicht in dem Matze zulaffen . wie die Förderung zu-
üimmt. die bei manchen Zechengruppen schon wieder etwa

Prozent der normalen ZMtzerung erreich: hat .

* Zur außenpolitischen Lage
Wenn wir vor einigen Tugen an dieser Stelle beton¬

ten, datz sich einzelne Symptome feststellen ließen, die
ganz zweifellos eine Lockerung des furchtbaren, auf uns
lastenden Druckes bedeuten, so müssen wir heute dem hin -
zufiigen, daß die wirtschaftliche Situation Deutschlands
allerdings nicht nur eine solche Verminderung des Druk-
kes. sondern geradezu positive Hilfsmaßregeln
Vonseiten des Auslandes erfordert , falls nicht
noch in letzter Minute alles zusammenbrechen soll . Und
deshalb ist es zu begreifen, daß die Retchsregte -
riing sich entschlossen hat, mit einem Manifest an
das Ausland heranzutreten , mit einem Manifest , das
klipp und klar die Tatsache des vollkommenen RuinS von
Mitteleuropa ankündet, falls sich nicht das Ausland zu
Sanierungsmaßnahmen aufrafst . Gleichzeitig hat sich
die Reichsregierung von neuem an die Reparation s-
kommission gewandt, um die Erledigung der Repa¬
rationsfrage in ein akutes Stadium hinüberzuführen .
Schließlich bleibt der Reichsregierung noch die Möglich¬
keit, ähnlich, wie Österreich es getan hat , den Völker¬
bund anzurufen .

Was wir brauchen , um uns vor allem finanzpolitisch
über Wasser halten zu können , ist ein größerer Finanz -
und Handelskredit . Die von der Rentenbank
zur Verfügung gestellten Summen werden demnächst er¬
schöpft sein . Und da die Rentenbank — wohl mit Recht —
sich weigert, neue Kredite zu geivähren, weil sonst die
Gefahr einer neuen Inflation droht, ist die Retchsregierung
auf einen Auslandskredit angewiesen , wenn
sie auch nur den allerdringendsten und auf ein Minimum
reduzierten Anforderungen des Etats genügen will .

Was nun Amerika betrifft , so hat es sich zur Be¬
willigung eines Handelskredits bereit erklärt . Wie
sich aus den Briefen Hoovers ergibt, ist man in den füh¬
renden Kreisen Amerikas der Ansicht, daß Deutschlands
Lage immerhin nicht mit der Lage Rußlands im vorigen
Jahre verglichen werden könne, und daß reine Liebes¬
gaben demnach für Deutschland nicht in Betracht kämen.
Das Unterstützungswerk solle sich vielmehr auf einer rein
geschäftlichen Basis vollziehen , und zwar eben in
der Form zunächst eines Handelskredits.

Wir haben alle Veranlassung, von dieser Bereitwillig¬
keit Amerikas mit Dank und Genugtuung Kenntnis zu
nehmen, in der Hoffnung, daß im Zusammenhang mit
der Gewährung dieses Handelskredits auch wieder jenes
Konsortium amerikanischer , englischer und holländi¬
scher Geldleute helfend auf den Plan tritt , mit welchen
schon Stresemann als Reichskanzler aussichtsreiche
Verhandlungen eingeleitet hatte.

Weiter hat sich Amerika bereit erklärt, an den Beratun¬
gen der Sachverständigenausschüsse der Re¬
parationskommission teilzunehmen bezw. es zu gestatten,
daß auf Einladung der Reparationskommrsflon auch
Männer der amerikanischen Wirtschaft den Sachverständi¬
genausschüssen beitreten . Einem dieser Ausschüsse, sollen
übrigens , wie es heißt, auch deutsche Vertreter angehör ::«.
Aus den letzten Äußerungen des nordamerikanischen Prä¬
sidenten geht hervor, daß Amerika an sich immer noch zö¬
gert , sich unmittelbar in die europäischen Händel verwik-
keln zu lassen, daß es aber in Anbetracht der Welinucht -
stellung der Vereinigten Staaten eine moralische Ver¬
pflichtung , an der Gestaltung des europäisch :.» Ge¬
schicks mitzuarbeiten , grundsätzlich aner¬
kennt . Und da nunmehr Frankreich und Drutschiand
zusammen die amerikanische Mitarbeit begrüßen , ist auch
jene Bedingung Washingtons erfüllt , daß nämlich « in
einmütiger Wunsch Europas vorliegen müsse, bevor
Amerika irgendwie akttv eingreife.

In den letzten Tagen ist davon geredet worden, daß
Baldwin noch vor den Wahlen mit Fraukreich
ein Arrangement in der deutschen Frage verabredet
habe, das einstweilen natürlich als unverbindlich zu geltet!
hatte , das aber um deswillett benterkeitswert sei , weil es
ein sehr bedeutsames Entgegenkommen Frankreichs be¬
kunde. Sollte doch nach biejem Arrangement das Ruhr -
revrer alsbald militärisch gänzlich geräumt , die Berab »
schiedung aller französischen Annekttonsgelüsts hinsichtlich
des lirtken Rheinufers feierlich ausgesprochen und die Re-
parationssunime auf im ganzen 20 Milliarden Goldmark
festgesetzt werden. Dafür sollte dann ein ziemlich weit¬
gehendes Schutz - und Trutzbündnis stviscyen Frankreich
und England mit gemeinsamen Vereinbarungen über die
Luftwaffe abgeschlossen werden. Wir registn -ren vier di«
Tatsache eines derartigen Geredes, da es rinmerbin in
einzelnen Blättern Aufnahme gefunden hatte, «rächten

dir Richttgkeit aber solange bezweifeln , bw «ine genaue
Bestätigung vorliegt . (Die Meldung wird jetzt dementiert)

Inzwischen hat sich die P a r i s e r ö f t e n r I i «h e M r i-
n u n (t von ihrem anfänglichen Schreck .'n über den Ans¬
gang der englischen Wahlen leidlich erholt, lind die Tat¬
sache , daß die Niederlage der Schutzzoll -Idee Frankrctchs
Exportgeschäfte nach England weiterhin sicherr , hat den
Prozeß dieser Erholung recht beschleunigt . Andererseits
wird von maßgebenden Pariser Organen mit eintr ge¬
wissen Geflissentlichkeit betont, daß Frankreich den aller¬
größten Wert auf die Erhaltung freundschaftlicher Bezie¬
hungen zu England lege und auch Opfer zu bringen
bereit sei . Auch hier ist natürlich für uns einstweilen
größte Vorsicht und Skepsis am Platze.

Was nun die politische Situation in Eng¬
land selbst anlangt , so sind zwei neue Tatsachen bemer¬
kenswert , die eine, daß sich das Kabinett Baldwin
entschlossen hat , bis zum Zusammentritt des neuen Par¬
laments am 8. Januar im Amt zu bleiben , und die
andere , daß die Arbeiterpartei eine Stoa Ii •
tionspolitik ablehnt und, wenn sie schon die Ka¬
binettsbildung zu übernehmen hätte, die a l l e i n i a e
und volle Verantwortung zu tragen
wünscht . Jedenfalls wird für die allernächsten Wo¬
chen irgend ein Kurswechsel in der britischen Politik nicht
zu erwarten sein. Aber man darf nicht außer Acht las¬
sen , daß auch bereits das Kabinett Baldwin vor
den Wahlen deutlich genug zum Ausdruck gebracht
hat . daß eS die französische Politik Deutschland
gegenüber nicht mehr mitmachen könne , und
daß in der deutschen Frage unbedingt eine vernünftige
Vereinbarung zwischen England und Frankreich getroffen
werden müsse . Diese Politik Englands liegt nun einmal
fest und wird von einem jeden Kabntett weiter geführt -
werden müssen. Unterschiede können höchstens in der
Methode bestehen , mit welcher diese Politik von dem je¬
weiligen Kabinett gehandhabt wird.

Die neuesten Nachrichten über die Wahlen haben in¬
sofern eine kleine Überraschung gebracht , als sich gezeigt
hat , daß das Verhältnis der W ä h l e r st i m m e u keine
große Änderung im Vergleich zu den früheren Wahlen
aufweist . Die Wahlbeteiligung war an und für sich nicht
stark, etwa 60 Prozent von den Sttmmen , die mehr
abgegeben wurden , hat die Arbeiterpartei am meisten auf
sich vereinigt . Aber da die Konstellation in den einzelnen
Wahlkreisen diesmal eine ganz andere war , ist auch das
eigentliche Wahlergebnis ein anderes, und zwar im gro¬
ßen und ganzen ein gerechteres , als bei der vorigen Wahl
gewesen .

Wir haben einmal berechnet, wieviel Mandate bei einer
P r o p o r z w a h l auf die drei «zroßen Parieren entfal¬
len müßten . Darnach hätten die Konsewattven 237 , die
Liberalen etwa 189 und die Arbeiterpartei (Laoour Paxiy )
auch etwa 189 Mandate erhallen müssen. Faktisch haben
bekommen: Die Konservativen 257 Mandate , die Libera¬
len 157 und die Arbeiterpattei 192, bei einem Rest von
8 Unabhängigen . Man ersieht daraus , daß utt Verhält¬
nis zur Stimmenzahl die Arbeiterpartei normal, die
Konservativen recht gut und die Liberalen recht Wecht
abgeschnitten haben. An den Tatsachen und Sailußfolge-

rungen , auf die wir in unseren früheren Artikeln, die
sich mit der englischen Wahl beschäftigten, hingelviescn
haben , wird durch das alles nichts geändert. Ohnehin zu"

berichtigen >var ein Druckfehler . Die Mandate der Arbei¬
terpartei haben sich natürlich nicht um 70 Prozent ver-
mehtt , sondern es ist so, daß der Mandatsgewinn 32 Pro¬
zent und der Gewinn an Stimnren , falls die letzten Mel¬
dungen richtig sind, etwa 6 bis 7 Prozerit beträgt.

Ein angeblicher „sranzösisch -ettglischer Bertrag" . $«,, ctttcm
Teil der deutschen Presse hat eine Meldung Verbreitung ge.
funüen , die Einzelheiten über ein angeblich zwischen Baldwin
und der französischen Negierung kurz vor den englischen Wah-
len getroffenes Abkommen über die Rheinlandjrage wie über
die RcparationSfrage überhaupt brachte . Diese Mitteilungen ,
die von Anfang ait sehr wenig Wahrscheinlichkeit für sich hat .
ten , werden nun von London aus bündig dementiert.

Der Beamtenstrrik in Lsterrcich hat sich weiter ausgedehnt .
Oie Radioftationen haben sich dem Streik der Postbeamten an -
geschlossen . Tie Chauffeure der MmistcrautoS sind in einer.
Sympathiestreik getreten . — Wie aus Berlin mitg>. !eilt wird,
werden vorläufig Telegramme und Pakete nach Österreich von
den Poftanftalten zur Beförderung mcht angenommen . Brief -
sendungcn werden angenommen , doch ist die Weiterveförderung
ztoeifeihaft .

In Paris demonstrieren die — Polizisten. Ir . Port » der-
austalteten 3000 Polizisten einen Umzug und verlangten Er¬
höhung ihrer Bezüge . Es kam zu Zusamtnenstötzeu mit alar -
urierten eigenen Kauteraden und berittener repablikcnischer
Garde . Ein Polizeidirektor sowie mehrere Polizeiofftzie-̂

wurden von Den eigenen Kauteraden schwer W '-Ict-t.



Der Lrnst der Finanzlage '
des Ueiclis

Ei« Aufruf un vrn Völkerbund? -
D :n Ernst der Finanz '.««, des Reichs zeigen MÄ »

bunten Berliner . MLtt « . «vonach die RejchSrcgierung
Pläne » einen Aufruf zu erlassen, der voräussrchtlich an
den Lö kerbund gerichtet werde . Es soll d,,rjn gesagt werdru »
Hatz DeutMänd am Ende seiner Kruft fit und sich mit
eigrnri » Mitteln , selbst bei größter SparsariÄeit in den Aus¬
gaben und äußerster Brutalität in der Heranziehung von
Stenern nicht mehr ckllein helfen kann . Die Reichsregierung
kalte . dcn . Zeitpunkt für einen derartigen Aufruf deshalb für
gekommen, weil heute im Auslande und selbst in Frankreich
die vÄlige Erschöpfung der '

deutschen Finanzkraft anerkannt
wird . Die Kreditakt an , di? in den letzten Zeiten des Kabinetts
Stresemann eingeleitet worden war , ist zurzett unterbrochen
Mer» hofft jedoch, daß es Stresemann , der zu diesem Zweck
das Ministerium des Auswärtigen behielt , gelingen wird , die
Verhandlungen in absehbarer Zeit wieder anknüpfen zu
können . ,

Eine Erleichterung der finanziellen Lage des Deutschen
Reiches durch weitere Kredite der neugegründeten Renten »

'
dstltf ' erscheint für die RegiexunMellen a-usgefchlosse ». ' Die
Kredite in Rentenmark sind bereits so angespannt , daß se.bst
d-ieHluKzal/un

'
gen im Monat Drzrmbcr auf Grund der dem

Reiche zür Verfügung gestellten Rentenmarkbetrage nicht
Utehp möglich sein wich», wenn nicht noch - besondere außer¬
ordentliche Einnahmen hiiizuikommen . Die Regierung ' wird
deshalb trotz d.es vielfachen Drängens ihrer Beamtenschaft so¬
wie großer poli . sicher Gruppen und Parteien nach einer Er¬
höhung der sehr kläglich bemessenem Beamtengehälter in ihren
Echbillitztlngen nicht weiterhthra . Ein weiteres Drucken neuer
Geldscheine über die gesetzlichen Grundlagen der Rentenbank -
kbtnmiß 'ion hinapI würde ' nur zu einer Wiederholung der
«rlten . Jnfaion in der neuen Währung führen und von der
llleichsregierung unter keinen Umständen zugelassen werden.

Gleichzeitig wird eine Anzahl Steuerverordnungen ange-
Timdigt,- drei wie versichert wird , direkt in die Substanz der
keltischen . Wirtschaft eingreifen werden . In Zusammenhang
mit .der . neuen Steuerverordnung wird auch die Stellung¬
nahme der Reichsregierung zu der Frage der . Aufwertung der
Hypo.hekenschulden erfolgen.

I » einer Mitteilung des parteiosfiziösen Preffedienstes der
Zentrumspartei , der dem Reichskanzler Marx nahesteht, heißt
es : v >'

- - .
Das Abstoppen der Notenpreffe hat die Reichsfingnzen in

eine- geradezu furchtbare Lage gebracht Der Rentenmark ,
keedit i» Höhe von 1200 Millionen geht allmählich zur Neige.
Andeutungen - der Art , daß die Reichsregierung beabsichtige ,
eine Vermehrung dieses Kredits zu fordern , haben den schärf¬
sten - ..Einspruch aus Kreisen der Rentenbank selber _ er¬
fahren . : Andererseits hat . auch der Reichsfinanzminister
im .Reichstag , erklärt , daß die Reichsregierung nicht beabsichtige ,
die bisherigen Kreditgrundbagen der . Rentenbunk anzutasten .
In der Tat kann und darf . Pie Rentenban -k eine Erweiterung
devMBchSkredits an Renteumark nicht vornehmen ; denn in
demselben Augenblick wäre der Schutzwall für die Rentenmark
durchbrochen und einer Rentenmarkinflation die Bahn geöffnet.
Jffiaä fcH' i >- dieser geradezu tragischen Lage das Reich tun ?

Hs versucht , seine Bedürfnisse dadurch in etwas zu befrie¬
digen , baß es goldaufgewertete Steuern noch im Monat Dr -
«emver etnzubringen sucht. Die erst für den Januar fällige
Rhein -Ruhrabgabe , die Vorauszahlungen für die Einkommen¬
steuer und die Umsatzsteuer -werden in dm nässten Lagen er¬
hoben- ferner äst für den Anfang Januar eine weitere Er¬
hebung der Brolversorguuakabgabe , ebenfalls auf Gold ge¬
stellte vorgesehen. Aber aste noch so scharfen, ja sozusagen
brutalen -Steuer » können uns aus dem gegenwärtigen Finanz¬
elend nicht heraushelfen . Es bleibt dem Reiche tatsächlich
nichäß . anderes übrig , als sich «um .Hilfe von außen zu be¬
mühen , Zür Stunde schweben Verhandlungen über die Ge-
«v«Eüng einer ausländischen Anleihe. Ein kleiner Anfang
ist gbyttzcht, aber zu großen Entschließunaen ist es noch nicht ge-
kgpnnen. Pie Reichsregierungg wird sich deshalb klar da- ,
ruhcri werben müssen , in welcher Foyn fie offiziell die Hilfe
des Änslandcs anruft . Nach den Ersährnnoen , die bisher mit
. l solchen - Anträgen bei der Reparationskommisstön oder
bei der Bosichasterkonferenz gemacht worden sind, be¬
steht. nicht viel ' Neigung, diesen Weg erneut

^ zu be-
schreiteü . So ist es erklärlich, daß eine starke Strömung für
einen Appell an den Völkerbund sich geltend inacht, eine Strö¬
mung also, die für Deutschland den gleichen Weg empfiehlt,
den Österreich gegangen ist. Dabei muß man sich bewußt sein ,
daß äußere Hilfe ohne eine sehr erhebliche Einschränkung un¬
serer Souveränität gerade auf finanziellem Gebiete nicht er.
hältlich ist.

Die »Franks . Ztg." erfährt dazu, daß Wer die Einzelheiten
des Schrittes , der unternommen werden soll , ncch keine be¬
stimmten Entschlüsse gefaßt zu sein scheinen . Daß die finan -
aielle Lage, des Reiches tatsächlich zu den ernstesten Befürch¬
tungen Anlaß gibt. kann , nach dem. was in den letzten Lagen
milgcteilt . worden ist , nicht wobl bestriten werden . Das Reich
muß befürchten, in akute Zahlungsschwierigkeiten zu geraten ,
falls bre- in. den letzten Tagen, noch für den Monat . Dezember
ausgeschriebenen Steuerzahlungstermine nicht den gewünschten
Erfolg hätten .

Was die Krrditverhandlungr « mit ausländischen Kavital -
mächten betrifft , so ist bekannt, daß infolge der letzten Kabi¬
nettskrisis eine Stockung in den damals schwebenden Ver¬
handlungen eingereten ist . Die Regierung versickert jedoch,
daß sie alle Anstrengungen mache , um diese Verhandlungen
zu einem günstigen Ergebnis zu führen .

. . Die Steuerverorduungku
In den nächsten Tagen wird das ReichskcHinett über die

wiederholt in der Öffentlichkeit erwähnte Steuernotvrrord .
«ung Beschluß fassen , die so ziemlich die ganze bisber gültige
Einkommens - und Besitzbesteuerung auf Go'dbasiS stellen und
Ruch materiell wesentlich ändern soll. Die zunächst bevor¬
stehende Steuerverordnung wird die Neuregelung der Ein »
kommensteurr, Vermögenssteuer und Erbschaftsteuer enthalten .

Besonderem Interesse begegnet die dritte «„ gekündigte Ver¬
ordnung , weil sie versucht, den Grldentwertungsgewinn , den
hie . Schuldner langfristirpr ObligationLverhältnifse gemacht
hohen , »gl Gunsten des Reickes. oder anderer öffentlicher Kör¬
perschaften steuerlich zu erfassen-
.' Um ungerechtfertigte Vorteile des Einzelnen aus der Geld¬
entwertung auszuschließen. scÄ die Eraffung des Geldent -
wextungsunterschiedes im Wege der Besteuerung der öffent¬
lichen -Hand . -vorbehaiteu b'eiben . Dieser Grundsatz soll so¬
wohl für die dinglichen Lasten wir für die Schuldverhältniff «
«u» Schullverschreibungen gelten. Dabei wird jedoch unter -

Weden : die steuerliche Erfassung - bas Vorteils , den dew -be. «
baute Grundbesitz durch das Schwinden der dinglichen Lasten
unter dem Einfluß der Geldentwertung erfahren hat . fall .

- in Werbft.büng . mit der Neuregelung des MietSweftns durch
allmähliche Aupasiuvg der Miete « an die Lebenshaltungskosten . .
den Ländern oder den Gemeinden übertragen werden,. Dabei .,
soll die Steuer, ' die als MietziuSsteucr oder als Zuschlag
zur Grundvermögenssteuer erhoben werden kann/so . bemessen
werden, daß den Eigentümern der Grundstücke vom 1 . April
162t an wenigstens 30 Prozent , vom 1 . Juli an wenigstens

.
' 40 Prozent , und vom 1 . Oktober an . wenigstens 50 Prozent ,
der mit der Reichsindexzahl vervielfachten Friedensmiete vorn
1 . Juli 1014 verbleiben. Ren. und Umbauten , die erst nach
dem 1 . Oktober 1823 fertiggestellt sind , sollen nicht nnter diese
Regelung fallen .

'
Komplizierter sind die Bestimmungen des

Entwurfes über die Besteuerung der Geldcntweriungsgewinne
bei Schuldverschreibungen. Nicht unker die S ^euerpflicht
sollen Schuldverschreibungen fallen , die erst nach dem 1 . Ja¬
nuar begeben sind , wertbeständige Anleihen öder Balutapa -
Piere, endlich Pfandbriefe , für die Hypotheken aus einem Hause
bestellt sind , soweit die Hnpotbekeneutwertung bereits durch
eine MietzinSsteucr oder Grundvermögenssteuer ersal-t wird.
Die Steuer soll 10 Prozent des Go'dmarkbetrageS der Schuld-
verfck-reibung betragen ; Steuerschuldner ist her Tilgungs -
Pflichtige . ' ■

Die Aksichten des Entwurfs bezüglich der Auswertunesqe -
winne gehen von dem Grundgedanken aus , daß die Reicks -
regierunq E Gegensatz zu den bereift, erg-rngenen ' ' gericht -
licken Urteilen einen private« Aukwettnngsansprnch grund -
sätzl' ch nicht zulasten will. Die Reichsregierung will aber auch

‘ daran feschalten, daß für die entwerteten staatlichen . und
kommunalen Anleihen keincr' ei Auswertüngsanspruch bestehe ,
der Enwertungsprozeß also unwiderruflich fei .

Weitere Bestimmungen des Entwurfes stellen vorläufig den
Finanzausgleich zwischen dem Reich, den Länder « und den
Gemeinden aW eine neue Grundlage . Der Ertrag der Ein¬
kommen- und Körverschastssteuer soll danach mit Ausnahme
von 10 Prozent für die Erlebungskc -sten , voll den Ländern
zufließen , die sich ihrersefts mit den Gemeinden darein zu tei¬
len haben . Dagegen soll die Erbschaktsstener und die Um¬
satzsteuer künftig in voller Höhe dem Reich verbleiben. Daß
ein Abbau der Besoldungszuicküste an die Länder und Ge-
meinden geplant ist . ist bereits bekannt . Nach den Bestim¬
mungen des Entwurfs sollen diese Z -ssckü ^e vom 1 . Januar
1924 an auf 50 Prozent , vom 1 . April 1924 an auf 25 Pro¬
zent vermindert werden, um am 1 . Oktober gänzlich zu ver¬
schwinden .

Die am S. Januar fällige Rate der Brotversorgnngsabgabe
soll dem Vernehmen nach in der Höhe des 20millionenfachen
Betrages der ersten Rate vom 1. , August erhoben werden.

.Tie Lage der ReichLbahu
IM Reichsverkehrsmintsterium hat eine Sitzung

des Organisationsausschusses ' stattgefunden , wobei Reichs -
vcrkehrsminister Oeser Air'

schkuß über die schwierige fi¬
nanzielle Lage der Re '

chÄbahn gab, die - durch die.
Einstellung der Papiermark ''chatzwechsel-Diskontierüng hervor-'
gerufen worden ist. Es fand auch eine Aussprache über die
vor einigen Tagen verö' fentlickten Nachr-chten über die Kre-
diV'erhandlttngen mit den industriellen Ol äubiqern der Reichs¬
bahn statt. Weiter machte Minister Oeser Mitteilungen über -
die Umstellung der Organisation auf kaufmännische Grundlage ,
die in möglichst ‘ kurzer Zeit restlos durckgesührt werden soll.
Ginen. breiten Rahmen nahmen die Erörterungen über den
Beamtenabba « ein. Von sachverständiger Seite wurden
sckwere Bedenken gegen eine überstürzte Verringerung der .
Bctricbsbeamten geäußert . Es wurde ' darauf hingewiesen/
daß durch ein zu schneller Abbau der fachlich vorgebildrten
technischen Beamten dem Betrieb der Eisenbahn eine nicht
zu unterschätzende Gefahr drohe . Es bestehe auch die Gefahr ,
daß eines Tages die Reichsbahn den erhöhten Anforderungen ,
die sich voraussichtlich schon- in einigen Monaten ergeben wer¬
den . nicht mehr gewachsen sein werde.

Nach ' den Angaben der Verwaltung wird die Unterbilanz
der Reichsbahn, die sich infolge des Rubrkampfes und des da¬
mit zusammenhängenden W 'rhrungszerfalls ergeben hat , auf
503 bis 1000 Millionen Goldmark geschätzt. Die Verwaltung
hat zugesagt, daß sie dem Ausschuß möglichst bald eine Gold¬
bilanz vorlegen werde.

Die Vcamtengkhälter
Der Fünfzehnerausschuß des Reichstages behandelte , am

Mittwoch die Verordnung über die Go dgehälter der Beamten .
Von der Reichsregierung wurde die Hoffnung ausgesprochen,
daß die jetzt normierten GoidgeMter nur eine Übergangs -
matznahmr bedeuteten und bei Besserung de : Finanzlage die
Gehälter und vor allem auch die sozialen Brsoldungsbchtanü-
teile -den Lebensnotwendigkeiten angepaßt würden . Insbe¬
sondere solle, sobald eS die Verhältnisse irgendwie gestatteten ,
der Ortszuschlag der Neuregelung der Mletszinsen angepatzt
werden . Nach längerer Debatte ersuchte der Ausschuß die

- Reichsregierung, die Grundgehälter sowie die Sozialgulagen
auf eine Höhe , die den Lebensnotwendigke-iten mdhr gerecht
wird, zu bringen , sobald der Reichstag die dazu erforderlichen
Mittel beschafft hal . Ferner wurde der Regierung empfohlen,
den Artikel 5 der Goldgehältervorlage zurückzuzirhen, der bei
verzögerter Auszahlung von Dienstbezügen den Rechtsanspruch
auf Verzinfung oder Ersatz des durch die spätere Auszahlung
entstandenen Schadens verneint -

In der Einzelberatuug über die Beamtenabbanverordnung
wurde ein Bn -rag angenommen , wonach die vorgesehene Äb»
ändevung des Reich -beämtengcsetzes, daß jeder Reichsbeamte
sich die Versetzung in ein anderes Amt derselben Laufbahn ,
auch in ein solches von geringerem Rang und planmäßigem
Diensieinkommen gefallen lassen muß, bis zuur 31 . März 1927
befristet -wird .

*
Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes v. Maltzahn

hat in einem Brief an das Reichssinanzministerium den Pro¬
test der Beamten des. Auswärtigen Amtes gegen die fest¬
gesetzten Goldgehälter zum Ausdruck gebracht. Das ' Beamten¬
tum , auf dem schließlich der Zusammenhang ' des Reiches zum
großen Teile ruhe , werde dadurch völlig zugrunde gerichtet.

, Auf Teilerscheinungen, wie Bestechlichkeit , Notwendigkeit von
, Nebenbeschäftigung und damit Vernachlässigung des Dienstes
usw . wird hingewiesen. Es sei bekannt , daß die Erzeuger von
Fleisch , Getreide , Butter , Eiern , kurz, der '

wichtigsten Lebens¬
mittel , weniger erhalten wie im Frieden , während die Klein¬
handelspreise weit über den Friedensstand gestiegen sind .
Die wichtigste Aufgabe der Regierung sei, hier Wandel zu
schaffen und nicht das wehrlose Beamtentum den Mangel
rn Initiative und Tatkraft der einzelnen Behörden büßen
;u lassen . Wie die »Deutsche Tageszeitung " erfährt , lief
als Antwort auf den Brief ein. Schreiben des Meichsfinanz-
minifters . ein. Als unmittelbare Folge dieses SchreibenS

, hat — wie verlautet . — v. Maltzahn ein Disziplinarverfahren
gegen sich selbst beantragt . .. . ;
- Die , bayerische Regierung hat gegen die Gehaltrseits .etzungen
der Beamten chxi . der Reichsregierung . Einspruch erheben, las¬
sen . Sie billige eine Beschränkung der Zahl der Beamten ,

versage aber ihctz . ZvAmmung einer Prolrtarlstrr «^, » .
Beanuensiyaft .-- die -durch vie neuen - unzureichendm» .
notwendig herckeigeführr werden müßte ******

Wie das »Berft,Togb ! / .
' hört, wird das ReichskMn . »,- ^ .

Arbeitszeit der Beamten in ' der, nächsten . Tagen , burck
scstsetzen. Die Regierung vertrete drn StandpunE
unter so .ch er .p.rleßlichen Bediugungeu arbeitenden Bom»«, .eine längere Arbeitszeit aus sich nehmen müßten « tsBergarbeiter , die jetzt «n ' er Tage acht Stunden , über r Zl
sogar zehn Stunden tätig sind. In , übrigen hätten die
arbeitcr , als sie dieser Regelung zugestimmt haben,Mveifel darüber gelassen, daß eine eu sprechnrd:
der Arbeitszeit bei den Beamten vorausgesetzt sej . Aus v»
,
'chiedenen Andeutungen g' aulbt die Regierung entnehmen
müssen , daß sich die Beamtenschaft mir Streikav '

ichten ob*?
zum mindesten mit der Absicht ivägt. durch passiven Aide-,stand die geplante Entscheitung bis zu eineni gewissen Gratzl
illusorisch zu machen . In einem solchen Falle würde fo ,Löprozentige Beamtenübbau sos -.zrt hurchg -führ ; werde«,man würde sein Hauptaugeuinerk auf foich: Leute richten , die
durch R '

esisteuz gegen die neue Arbeitszeitregelung zuniercn versuchen sollten.

Ein Appell des Internationalen Gcwerkschastsbundes
Wie aus Amsterdam berichwt wird, .hat das - Bureau deßinternationalen Gcwerkschastsbundes -sEitz Amsterdam) «* .

Schreiben an den obersten Rat des Bö kerbundes gerichtet , ig
. welchem der WölkerbundLrat ersucht wird, seine Aufmerksam . '

. feit dem in Deutschland herrschenden furchtbaren Notzustand
zuzuwenden . Es wird darin betont , daß der Völkerbund sich

. in einem Augenblick wie dem gegenwär . igen m -t Fragen der
Sanierung Österreichs und Ungarns .und. ähnlichen Fragen
von verhältnismäßig geringerer Bedeutung beschäfttzwn würde,ohne der deutschen Katastrophe seine Aufmerksamkeft zvziü
wenden , würbe er unzweifelhaft ein .Problem oernachlässigch ,
dessen Auswirkungen die Existenz ganzer Bö krr des ema.

. päischen Festlandes bedroht und die Krise der . britischen Ar¬
beitslosigkeit verschärfen muß.

politische Neuigkeiten
Amerika und die deutsche Lcislungssähigkeit
Amerika hat die Einladung der ReparationSkommisfioU

zur Beteiligung an den beiden Untersuchungsausschüssen an»
genommen . Amerika wird sich zwar nicht offziell an der Un.
tersuchung der deutschen Leistungsfähigkeit beteilige», ab« '
Sachverständige stellen.

Präsident Coolldg- gab bei einem Presseernpfang> folgende .Gründe an , die seine Entscheidung bestimNrt hätten :
1 . Deutschland und Eng' and kätten die Vereinigten Staaten ,

gcibeten , sich an der Untersuch -ung zw beteiligen.
2. Die VereiNiaten Staaten , seien in erhoblichem Umsang«

E ' änb ' ger der Alliierten und Deutschlands .
3. Die Vereinigten Staaten . hätten den Wunsch, am Wirt»-

schaftlichen Wiederaufbau Europas mitzuwirken.
Aus diesem Grunde hat Coolidge sich damit einverstanden

'
erklärt , daß. obwohl die Regierung der Vereinigten Staaten

. nicht direkt in einer Kommission vertreten sein könne. Ein¬
ladungen an nichtamtliche amerikanische Finanzsachverständige
angenommen werden mühten , da die Unternehmung von er»-
heblichem Wert sein würde . .

'.
Präsident Coolidge erklärte dann weiter , daß die Berhand«,lungen über die deutsche Ernähr ««gsanleihe rm Gange seien.

Der HandelsiNinister Hoover erklärte , daß Deutschland 20t .
Millionen Dollars brauche, um bis zur nächsten Ernte Nah«,
rungsmittel ankaufen zu können. Amerika und England ,
treten dafür ein, daß dem Zinsendienst einer deutschen Anleihe
zwischen 70 und 120 Millionen Dollars Priorität vor den Re»
parationsansprüchen eingeräumt werde. !

Hitler gegen Kahr
Der Verteidiger der Putschisten Hitler » Pochner und Frsil

veröffentlicht in den Münchener Zeitungen eine lange Er¬
klärung über Einzelheiten des Putsches , die der Berteid »-p,ng-
im Strafverfahren bereits vorgreifen . Der Vorgang wird da»
durch noch merkwüidiger , daß her Geuerwlftaatskommlffar de»
Addr .uäs gestattet hat und sich Punkt für Punkt dazu äutzert.

Nach der Darstellung des Anwalts war Hitler nicht de» der
Besprechung am 6 . November zugegen, hatte dagegen in den
Wochen vorder Unterredungen mit Lo'

sow und Seiher , die seW
zum Losschlage « bereit waren und in Aussi «R stellten, gegen
Berlin zu marschieren. Nachher erfuhr Hitler , daß Seiher
mit dem Reichsw-eh-rminister Abmachungen getroffen hätte , die
Herren also nicht mehr zur Tat entschlossen seien. Er hielt
sich darum für berechtigt, selbst zu handeln . Die Bedrohung
der Herren in der Bürgerbräuversammlung mit vorgehal¬
tenem Revolver wird geleugnet, ebenso der Zwang , der «n
Nebenzimmer aus Kahr , Lossow und Seiher ausgeübt worden
sei . Die Herren batten vielmehr , nachdem Ludrndorsf ge»
Tom men war , aus freien Stücken und »von innerer Be¬
wegung ergriffen " durch Handschlag sich zur Mitarbeit ver¬
pflichtet. Auf die Erklärung Kabrs . er werde das Amt des
LandekvevweserS nur als Stattha ter des Königs überneh¬
men , habe fick Hitler bereit , erklärt , das Unrecht, das dem
verstorbenen König Äutwig III . geschehen fei , wieder gut»
machen zu hüfen . Kahr habe den Oberamtmann Frick als
Polizeipräsibenten vorgeschlagen. Rach der Versammlung habe.
Kabr den Herren Poehner und Frick mitgetrilt , er habe de«
Behörden durch Funkspruch den Regierungswechsel bekannt¬
gemacht. Vorher sei noch dcr Minister Dr . Mart bei d«A
GeneralstaatSkommissar gewesen.

Ikurze Lsckricdten
Die ReichSIndrxzisfer für dir Lebenshaltungskosten an Nah¬

rung , Wohnung Heizung , Beleuchtung uns Bekleidung be«
läuft fich nach den Feststellungen des Statistischen ResiHamts
für Montag , den 10. Dezember auf das 12o0-milliardenfache
der Vorkriegszeit. Gegenüber der Vorwoche (1515 Milliarden )
ist demnach eine Abnahme von 16,2 v. H . zu verzeichnen.

Der Personenverkehr von Frankfurt nach Bad Hombur » iß
wieder im Gange . Nach Darmstadt und Höchst a . M . w>»
der Verkehr in Kürze in beträchtlichem Umfange wieder auf-
(genommen werden . Auf der Strecke Frankfurt und Dar «*'
stadt werden vorläufig nur Schnell- und Personenzüge vrr-
kehren. die unrerwegs nicht anhalten .

Die rheinisch -westfälische Gsldnotcnbank. Die Verhandlun¬
gen über die Gründung der rheinisch -westfälischen Goldnoten¬
bank zwischen der deutschen Bankiergruppe und den Vertret ^ E
der französisch -belgischen neutralen Gruppe find, wie. aus *W »
gemeldet wird, zum Abschluß gebracht worden . , k>ber a«e
Punkte ist eine Einigung erzielt - worden. Die Statuten ,
den nunmebr der deutlcken Regierung und der Rhetnnmy-
kommisston vorgelegt werden.

♦
s.



Vadiscbe XHcbersicbt
Brotverforgnug

•» Amtlich wird mitgcteilt :
- » atz Staatsministerium hat die Verordnung dom 16. Otto »
^ 1923 über die Brotversorgung nach weicher Weih, und
2bweißbrot nur als - Kleinbrot und im übrigen nur Schwarz ,

hergesteüt und verkauft werden darf , mit sofortig 'r Wir .
aufgehoben- - Die Verordnung , die nur als Uberleitunc-s.

Maßnahme gedacht war , «st entbehrlich geworden, nachdem
Uverall Mehl in größeren Mengen zu haben ist.

Der angemessene GoldmarikpreiS
(Mitteilung des Statistischen Landesamts ).

IN .
In Ergänzung der in Ilr . 288 und 289 der Karlsruher Zei»

tziog veröffentlichten Liste der heutigen Kleinhandelspreise ,
^ rglichtn mit denen der Vorkriegszeit , wird nachfolgend eine
gdclsicht über die . heutigen Verbraucherpreise für eine größere
^ >hl für Gegenstände des täglichen Bedarfs (Bekleidung ) ,
^ röffentlicht. Die vom Landespreisaint ermittelten Preise

Bcklcidungs. und Haushaltungsgegenstände beziehen sich
<,nf Mitte Mai 1914 ; hinsichtlich der Güte der bezeichneten
Karen sei bemerkt, daß sie als Bedarfsgegenstände eines

städtischen oder staatlichen Angestellten ausgewähl
tMjt&ei« sind. .

Pekkeidungsgegenstände .
1 Männeranzug
1 Frauenbluse , Flanell
1 Kiiabenanzug . wolle
1 Knderfleiochen
1 Kännrrktagen , leinen
1 Kravatte , Halbseide
1 Hrmdenknops, Bein
1 Paar Hosenträger, Gummi
1 , Männerschuhe
I „ Klnderschuhe, Leder
1 Herrenhut , Filz

Vorkriegs»
pceiS

M .
- 59.60
12.00
15 .00
7.50
0.50
1 .M
0.05
1 .50

12.50
8.00
3,00

heutiger
Preis

M .

90.00
18.50
30.00
12.50

1 ,00 '
2,00
0,10
2,50

21 .0
14,00
5,00

Zu » oder
Abnahme

in

80,00
54,2 '

100,00
6(5,7

100/0
100,00
100,00
06.7
6s,0
75,0
66.7

Die Kammunisten-Unrulien im bad . Oberland
Mer, den Stand der Untersuchung gegen die Urheber de :

kommunistischen Unruhen im badischen Oberland wird uns
van unterrichteter Seite berichtet:

Nachdem in der Strafsache gegen den Stadtrat Hermann
Herbstzer aus Lörrach und 7 Genossen wegen Hochverrats nach
Eröffnung her Voruntersuchung sich als notwendig erwiesen
hatte,, die Untersuchung auch auf andere Personen auszudeh -
mn,

' und ' äüf Anordnung de? Untersuchungsrichters eine grö-
ßere . Anzahl Beteiligter in Lörrach und an anderen Orten
dctt'äsi'et worden war , hat nunmehr der Obcr .reichsanwalt
«ach Prüfung des vorliegenden Mienmaterials auch gegen
dirsoPersonen — im ganzen sind es 39 — die Eröffnung der
gerichtlichen Voruntersuchung beantragt . Diesem am 7 . De»

eiiigekommenen Antrag des Oberreichsanwalts ist mit
Verfügüüq

' des Untersuchungsrichters des Staatsgerichtshofs
dom 'glichen Tage entsprochen worden . Die von einer größe¬
re« Aiizahl' Beschuldigter gegen hie Haftbefehle des Ünler -
snchunDrWers eingelegten Hafllbeschw erden sind, vom Staat »-
gerichtshof zum Schutze der Republik als unbegründet der -
«vörfeji worden . . .. . . .. . . . . . .

WterihKsHaftbeschwerden befand sich auch eine solche des
Angeschuisigten Max Bock von Lörrach . Die Entscheidung
des Etatztsgetich :shofs über diese Beschwerde ist insofern be-
«icrkDpveri , als in Heren Begründung ausgcführt wird, , daß
dt.e chöii dxr . Eröffnung der autzerorüeüttichen Tagung des
Landtags erfolgte Verhaftung das Angeschu .digtcn , in welcher
dieser eine Verletzung seiner Immunität als Abgeordneter
zum badischen Landtag erblickt , sowohl nach den B/stimmun -
gen der badischen Landesverfassung als auch nach Artikel 37
der Reichsverfässung zuläflüp war , weil unier „Tagung " im
Sinne ' des ß 43 der badischen Verfassung nichts anderes zu
vensteheN sei als „SitzungiPcricde " im Sinne ^

des angeführ¬
ten Artikels der Reichsverfassung. Überdies sei die Verhaf¬
tung das Angeschuldigten Bock nach deit vorliegenden Unter »
suchungsergÄniffsn bei Ausübung der Tat „oder auf frischer
Tat " 'M Sinne der angezögenen Verfassungsvorschriften er¬
folgt , sie sei also auch dann zulässig gewesen, wenn sie «»ährend
der Sitzungsperiode oder der Tagung des badischen Landtags
trfo 'gt wäre . Ein Gleiches gilt unter diesen Umständen auch
von der badischen Landtagsabgeordnelen Frieda Unger aus
Lahr, gegen welche ebenfalls 'ein Haftbefehl wegen Hochver¬
rats besteht und die auch zu denjenigen Personen gehört , auf
welche neuerdings zufolge Antrags des Lberreichsanwalts die
Untersuchung ausgedehnt worden ist.

Der ■Untersuchungsrichter wird sich selbstverständlich eine
tunlichste Beschleunigung angelegen sein lassen und auch die
Frage dauernd im Auge behalten , oö nicht int Laufe der Un¬
tersuchung bei dem einen oder anderen Angeschu !dig: en, ins¬
besondere bei denjenigen , welche nach den Ergebnissen de:
Untersuchung nur als „Mitläufer " zu betrachten sind, die Un.
tersiichüngshaft aufgehoben werden kann . Auch wird nach Ab.
Maß dtzr gerichtlichen Voruntersuchung zu prüfen sein/ob
W Untersuchung gegen einzelne dieser Personen aus den

S
stichen , Erwägungen nicht zum ordentlichen Verfahren, vor
en

^
zuständigen badischen Gerichten zu verweisen sein wird .

Gegenüber der gelegentlich von politischen cder gewerkschafl»
sichen Organisationen erhobenen Forderung der sofortigen
sir'eilassüng der Verhafteten sei auf die vn der komnruntsti-
scheu Parteizentrale herausgegebenen , in jedem Mitgliedsbuch
der KP -D - abgedruckten „Verhaltungsmaßregeln für Kom-
wunisten" verwiesen, deren Ziffer 7 wörtlich lautet : Jffiin »
ein Kommunist wegen seiner politischen Tä .igkeit verhaftet ,
so darf er unter keinen Umständen andere Genossen belasten,
er soll sich auch nicht beirren lassen, wenn ihm vorgeha . ten
wird, daß andere Genossen schon ausgesagt haben . Schweige»
ist sir »berste Pflicht-, solange- man nicht Gelegenheit gehaot
hat mit seinem Anwalt zu sprechen . ' Vor der Kriminalpolizet
m»chk man keine Aussagen ." Wenn man berüchsichttgt . dag der
UurecsuchuNysrichter bei einer Untersuchung von dem Umfang
der gegenwärtigen in weitestgehendem Maße aus die Mit »
wickung der Friminalpolizei und sonstiger Hi fsbcamten der
Staatsanwaltschaft angewiesen ist, so wird man es den Un»

ttrsüchgngsbehörden bei vorurteilsfreier ^Beurteilung des
^ ackioerhalts nicht zum Vorwurf machen können , wenn sie

dieser . - parteiamtlichen Anweisung , die für die Un

bruch. Widerstand . GtfimgeneEMun » #* >;) ««0« * eme .
große Anzahl txwf Personen von d«N Unkersu -chungsrtchtern der
Landgerichte Freiburg . Waldöhut ' und Ofsenburg gerichtliche
Voruntersuchungen geführt . deren Abschuß in aller » ä .de zu
erwarten ist) so daß in diese» Sachen die Hauptverhandlungen
vor den zuständigen badischen Gerichten vorawA'ichilich zu Be-

ginn des kommenden Jahres stattfinden werden.

Die Ernliftenyg der « ch«Ij»ge»d t« Bade«
Seit dem Beginn der Ernährungsschwierigketten im Jahre

1915 beobachten Ärzte, insbesondere Schulärzte » . Pädagogen ,
eine allmähliche Abnahme der körperlichen und geistigen Lei -
stungsfähigkeit der Schuljugend . Leider hat e » an statistischem
Material , an welchem dieser Rückgang gemessen werden, könnte,
in Baden bis jetzt gefehlt. Die Stadtschularztstellen in Mann¬
heim , Karlsruhe und Freiburg haben über im Schuljahre
1922/23 Körpermessungen und -Wägungen vorgenommen, die ,
verglichen mit dev in Mannheim schon vor dem Kriege erziel-
ten Ergebnissen, recht , beachtenswerte Ausschlüsse über diese
wichtige Frage geben.

Aus dem soeben erschienenen Heü 11 der «Statistischen Mit .
tcilungen für das Land Baden " ist zu entnehmen, daß sich
die Größen und Gewichte der Volksschuljugend in den ge¬
nannten Städten bis zum Jahre 1922 allmählich wieder , dem
Friedensstande genähert haben. Während die Mannheimer
Kinder ihre Friedensgröße und Gewichte . im Jahre 1922 im
allgemeinen wieder erreicht , teilweise sogar überschritten hat¬
ten , sind die Karlsruher und Freiburger Kinder mehr oder
weniger erheblich hinter den Mannheimern zurückgeblieben .

Da die Erhebungen sich aus dasS -5,uljahr 1922/23 und zum
Teil auf die Vorkriegszeit beziehen , kann 'aus ihnen über die
Einwirkung der jetzt bestehenden Nabrungsnot nichts ent¬
nommen werden. Da » Statistische Landesamt hat aber über
diese zurzeit so wichrtige Frage ein Gutachten der Karlsruher
Stadtschularztstelle erhoben, das u . a . folgendes besagt:

In den letzten Monaten hat der Ernährungszustand der
Volksschüler ganz erhebliche Rückschritte gemacht . Unterer¬
nährung , Blutarmut , allgemeine Körpcrschwäche fallen bei
jeder Klaffen- (Reihen)untcrsuchung mehr denn je au '

, vnd
bieten ein Klaffenbild wie in der letzten Kriegszeit . Kinder
ohne hinreichendes Schuhwerk, ohne Hemden und sonsttges
Unterzeug werden nicht selten angetroffen , ebenso solche mit
schmutzigen und verlumpten Kleidern und verwahrloster Haut .
Dabei mehren sich die Hautkrankheiten , insbesondere Krätze
und Eitergrind , beträchtlich In der schulärztlichen Sprech¬
stunde häufen sich die Klagen der Eltern darüber , daß die
Kinder selbst der oberen Schulk'affen zu Hause an Kopsweh
und Ohnmächten leiden und schlafbedürftiger als früher seien.
Offenbar sind sie den Anstrengungen des Schulunterrichts
nickt mehr voll gewachsen .

In den höberen ' Schulen , die aus Anlaß der Auswahl für
die Quäkerspeisung besichtigt wurden , sind Körperpflege und
Kleidung Wohl in einem besseren Zustande als in der Volks-
schule , der Ernährungszustand aber kaum ein anderer .

Dabei mußte die Erholungsfürsorge fast vcllitändig abgebaut
und die für die Hautpflege so wichtigen Schulbäder wegen
Kohlennot gänzlich eingestellt werden.

Das Schulbild würde noch ein schlimmeres sein, wenn nicht
durch die Oiräkerspeisung der schnelle Verfall der Elendsten
verhindert würde.

Die Reblausrintersucknnig in Bade«
!Jn der Zeitschrift „Weinbau und KeÜerw 'rischaft" gibt Di¬

rektor Dr . H . Müller eine Übersicht über die Ergebnisse der
ReblauSuntersuchung in Batzen , in den Jahren 1928 und 1923. .
Er stellt daher fest, daß sich bei den verschiedene » Untersu¬
chungen nirgends ermitteln ließ, wodurch die Reblaus einge¬
schleppt wurde , denn alle diesbezüglichen Umfragen ergaben' nur Vermutungen , aber nichts Sicheres . Nur soviel scheint
festzustehen, daß es sich bei den größeren ftitöen ( in Gren -
zach bei Basel und in Sasboch am Kaiscrstuhl. s- wie in Kirch -
bofen) um schon recht alte Berscmhunqen handelt . Auch das
Markgräfler Land, das bisher in Baden allein genau au «
Rebläuse untersucht wurde , ist schon stark verseucht , da ‘*0
Rcblausherde in 1/esem Weinbaugebiete liegen. Zweifellos
find das aber nicht alle Verseuchunoeitz denn manche kleinere
Infektionen lassen sich bei den im allgemeinen an jedem - 80.
Stock vorgenommenen Wurzeluntersuchungen leicht überiebc-n.
Es wird deshalb als höchste Zeit bezeichnet , daß sth die badi¬
schen Winzer auf den Kampf mit der Reblaus rüsten .

Oertliche SonderznfchlSge zu den Gehälter«
Zu der im gestrigen Zentralanz -iger veröffentlichten Be¬

soldungstabelle werden vorstehend die inzwischen bekannt ge¬
wordenen , örtlichen Sontzerzuschlagsätzr nachgetragen :
owett bisher v . ¥>. 8,5 10,5 15 15.5 1S*> 20,5 25,5 37 .5 5° ,5
- „ künftig V. H . 2 4 6 9 11 *) 15 17 28 42

In den Omen, in denen bisher 1, 3, 5 oder 6 Prozent ge¬
währt worden waren , fallen die örtlichen Sonderzuschläge fort .

* Für Karlsruhe zutreffend.

: er-
. snchung sich m>n selbst ergebenden Folgerungen zcehen und

eme Verdunkelung des Sachverhalts durch Befo ^ uirg dieser
^imoeisung-seitens der Parteimitglieder mit allen geietz.tchen

' Mitteln , insbesondere durch Verhängung der Untersuchungs -
vast zu ' verhindern suchen. „
_ Unabhängig von der durch den Untersuchungsrichter ^

des
' ^ taatsgerich shofs geführten Voruntersuchung we^ n Hochver-

Erden chegen der zur Zuständigkeit des Schwur -.cer .cht -
»»W 'der tzlrafttt -mmer g-prigen Straftaten (Landfriedens .

Tagung der badischen Pflanzenzüchter . Rach einer Besich -
. tigung der Dr . A. Frankschew Saatzuchtwirtschaft Straßen ,
i heim hielt in Heidelberz der Verein badischer Pfänzenzüchter
^ f . B . in Gegenwart von Vertretern der Stadt , der badischen
j Landwirtschaftskammer und landwirtschaftlicher Verbände am

Sonntag seine dritte Genera 'verscrmmlung ab. Am Nachmit¬
tag sprach in außerordentlich stark bffuchter öffentlicher Ver¬
sammlung Geheimrat Prof . Dr . Gisevlus-Gießen über die
pflangenzüchterischen Erfahrwngen in Praxis und Wiffenschas .
An der Hand einer vorzü-ffich zusammengestellten Sammel »
ausstellüng konnte Geschäftsführer Buffe-Rastatt auf die bis¬
herigen Erfolge der Landespslarizenzüchtung Hinweisen . Di --
rektor Dr . Müller von der Landwirtschaftslkammer forderte die
anwesenden Landwirte zur Durchführung all der für die lang -
wirtschaftliche Prod -uktion nolwenbigxn Betriebsmaßnahmen
auf , da nur die Hebung der landwirtschaftlichen Produktion
unser Volk wieder in die Höhe bringen könne . Daraus schloß '

Pvälsident Hohenstatt die gut verlaufene , intereffänte Tagung .

Itommunale ^undsckau
GaS- und Strompreise . In einer Versammlung der wirt¬

schaftlichen Bürgervereinigung Karlsruhe wurden die hohen
Gas - und Strompreise behandelt. In Karlsruhe kostet Licht¬
strom 55 Pfennig , in Freiburg 44, in Berlin 42, in Stuttgart
50 Pfennig . Der Gaspreis in Karlsruhe beträgt 23 Pfennig
pro Kubikmeter, in Freiburg 22. Lörrach 86, Berlin 21. Worms
14, Stuttgart 13, Stralsund 14, Elberfeld 17. Wetzlar 20,
Leipzig 30, Zwickau 10, Friedrichshafen 18 und in Dur lach
14 Pfennig . StadtverorÄeter Lberingenieur Steinumrz
bezeichneie die Karlsruher Preise als zu hoch und abbaufähig .
—In Mannhrim beschloß der gemisckte beschließende Ausschuß,
nachdem der Kohlenbedarf fiir das Gaswerk urtd das Elektr, -
zitätSwerk zur Halste wieder in Ruhrkohlen gedeckt werden
kann , die «ttvas billiger als di« Auslandskohlen find, den

GaspreiS ton - 22 auf 20 Pfennig, - den Lichtstrompseitz - von
65 auf 60 Psenmg , den Kraftsttompreir von 33 - auf 90 Psrn »
nig und den E -StrompreiS von 18 auf 16 Pfennig herabza»
setzen. _

~

Sus der Landesbaüprstadt
versammkuug des Ortskartclls Karlsruhe de» Deutsche »

" BeamtendundrS .
Im . Friedrichshof * sprach am Mittwoch aberrd vor über¬

fülltem Saale Berbandktzirrk'or Weiler über Beamieuabbau»
Arb : i1Szei1 - esetz und Goldgehälter . .

Banschbach eröffnete die Versammlung mit ' dem Hinweis,
daß die deutsche Beamtenschaft feit Jahren große Opfer ge¬
bracht habe und daß man sie deshalb nicht, wie die neuesten
Maßnahmen befürchten ließen, ganz dem Verderben preiS-
gehen dürfe .
Verbandsdirektor Weiler knüpfte an des versoffenen Reichs¬
kanzlers Stresemanns Worte von der Wehrpflicht deS Besitzes
und der Arbeit an und erinnerte daran , daß die Beamtenschaft
sich mit ihrer Politik der Teuerungszulagen zu Tode geritten
habe , anstatt praktisch « Wirtschaftspolitik zu treiben und Ein¬
fluß auf die steuer- und wirtschastSpolitischen Maßnahmen der
Rcichsregierung zu gewinnen .

Zum Deamtenavbau sich hinwendend wünscht der Bortnr -
gcnde eine shstemätische Vereinfachung der S !aatSverwa ' k» >:g
und nicht schematischen Stellenabstrich , wie ihn die Personak.
abbauverordrrung rm Puge hät, und der als eines jener Ex¬
perimente zu bezeichnen ist, die schon so oft sich als unbrauch¬
bar erwiesen haben . . Aber eine Aussprache mit dem badischen
Staatspräsidenten auf diesem Gebiete berichtete Weiler, tze -
ser habe der Anschauung Ausdruck verliehen, es werde io Ba¬
den nicht in , scheinatisch . r Weise vorgegangen werden, sondern
im Benehmen mit den jührenden Männern der Organifatio -
nen eine systematische . Vereinfachung der Verwalturrg ange¬
strebt werden . Damit besteht Verständnis für die vom deut¬
schen Beamtenbund in seiner Entschließung zur Abbauverord» '

nung niedergelegten , von der Versammlung gebilligten Richt¬
linien .

Dem Arbeitszeitgesetz könne vorderhand nicht zugestimmt
werden .

Die neuen Goldgehälter seien in ihrer jetzigen Festsetzung
n -cht tragbar , sie hätten aber weiten Kreisen nicht bloß unter
der Beamtenschaft , sondern auch in der übrigen Bevölkerung
die Augen darüber geöftnet, wie es mit der B s ldung der
Beamten und ihrer Existenzmöglichkeit heute bestellt ist.

In der Diskussion sprachen noch der Vorsitzende deS Bad.
Beamtenbundes (Oberamtmänn Schaible) , sowie Verwaltung - -
oberinspektor Vühringcr und Gendarmerieoberwachtmkiper
Ludwig.

Zur Rückerstattung von Fahrgeld für nicht ausgenuht «
Fahrkarten ist die Eisenbahnverwaltung rechtlich nur verpfiich -
tet , wenn Reisende , die wegen Krankheit oder au« ändere«
Gründen den Mitreisenden lästig fallen würden , v»n der Be¬
förderung ausgeschlossen werden , ferner wenn den (Reifenden
ein niedrigerer als ihren Fahrkarten entsprechender Platz
oder kein Platz im Züge angewiesen werden kann, und wenn
info 'ge von- Zugsverspätung der Anschluß an einen ander«« '

Zug versäumt wird . In allen anderen Fällen hat der Rei»
■ff>Ti5 e Mnen i-ecbtlichen Anspruch auf Rückerita tung von Fahr »^
gcld . Di« Eisenbahn kann eine solche aus Billigkeit, als» g«t»
>u - srovl,e, veiocücgen , wobei aber Voraussetzung ist, daß dt«
Mchtausnutzung der Fahrkarte durch eine bahnamtliche Be» -
scheinigung nachgewiesen wird.

LandektheLter . Das für Sonntag den 16. angekündigte
Gastjlpiel der Frau Mafalda Sa vatini kann nicht stattfinden ,
da der Urlaub der Künstlerin seitens der Intendanz der Ber¬
liner Staatsoper plötzlich zurückgezogen wurde. Dafür ist
ein vollwertiger Ersatz in Frän Agnes Wedckind , der Prima¬
donna des Hamburger Stadttheaters, ' gewonnen «vorden , die
nun als Tosca am Sonntag , den 16. d . M . , ein Gastspiel geben
wird . Frau Wedekind gilt dank ihrer hervorragenden stimm¬
lichen Veranlagung und ihrer eminenten Gesangskultur, sowie
ihrer außergeivöhnlichen Dasstellüngskunst als eine der aus¬
gezeichnetsten Vertreterinnen der Toscapartce. i

Gastspiel des LantzeStheatcrs in Mannheim . De Karls - s
ruher Theatergcmeinde hat in Verbindung mit der Manrchei- -
mer Theatergemeinde des Bühnenvolksbundes das Schauspiel !
dds Landestheaters zu einem Gastspiel in Mannheim mst Le»)
WeiSmautelS „Totentanz 1921" eingeladen. Die Aufführung
wird in der gleichen Form wie, .hier am 14 . d . Mts . im Rtbe-
lungensaal in Mannheim stattfinden. Die Tatsache , daß der¬
artige bereits in früheren Jahren sehr wohl aufgenommene
Gastspiele trotz der gegenwärtigen Schwierigkeiten durch de«

itni ) Hm : Thcntergemci den ermöglicht wer¬
den, kann umso mehr begrüßt werden, als mit solchen Gast-
fpceteic oer l ^nglernche Ruf ocs Laudestheaters aufs beste ge¬
fördert werden dürste . z

Ikurze M«cbricdten aus Ksden l
Vom basischen Arbeitsmarkt . In Rheinweiler haben di«

Zementwerke Kteinkems , die bisher stark verkürzt arbeiteten ,
die Arbeit in vollstem Umfange mit 200 Mann in 2 Schichten
wieder ausgenommen .

Der Zweisausschuh Batzen für tzeutsche Jugentzherberze«
hat sich auch im Jahre 19Ü3 in erfreu . icher Weise weiter ent¬
wickelt . Tie Zahl der bestehenden Jugendherbergen beträgt ,
achtzi 'g. Sie werden in dezontrati,ierter For-m durch 47 Orts »,
gruppen überwacht und geleitet. Die jetzt bestehenden 80 ba»>
difchen Jugendherbergen befinden sich an 70 badischen Ortern
Die große wirtsckaf . liche Not, die besonders auch in einer ,
gehemmten Entwick . ung der Jugend zur Geltung kommt,!
an acht den weiteren Ausbau tzes auf sozialen Grundsätzen auf»
gebauten Werkes der Jugendwohlfahrt dringend notwensig. , i

DZ . Frrwur , i. Br ., 11. Dez^ Die philosophische Fakultät
der hiesigen Universität Hai den Präsidenten d-: r Provinzial¬
verwaltung von Katalonien , I . Puig y Eadafalch in Barce¬
lona . einen der führenden Kunischistoriker Spaniens , sowie den
mit dem Nobelpreis ausgezeichneten bedeutendsten spanische« ,
Dramatiker Jacintv Benavente y Martine - in Madrid zu
Ehmendoktore« ernannt .

DZ . Kehl, 11. Dez . Der neue Anbau des PostamtSzebäudetzi
ist nunmehr der Benützung übergeben worden. Der Neubau,-
umfaßt im Erdgeschoß die Paketannahme , sowie die Packi
kammer und im ersten Siock die Wohnung des PoqWorsteherL, .
Auch die Telegraphieräume haben eine Vergrößerung er»,
fahren .

DZ . Lörrach » 11 . Dez . Zu der Verhaftung de» Banktzirek«
tors Dickt », der früher hier tätig war . sich aber jetzt in Stutt¬
gart in Haft befindet, wird berichtet, - daß sich di« hochver»'

räterisch-e Tä '. igOoit Dickens auf Jahre zurück evsttcckt. I »
den letzten Monaten wurde er besonders scharf überwacht.
Infolge der Verhaftung eines ausländischen Spions , bei d « « -
man Korrespondenz von Dicken vorsand, konnte nunmehr auch
Dicken übersichrt werden . i s



Dandel und MUrtscbakt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam
Kopenhagen
Italien .
London .
Newyork .
Paris . . ,
Schweiz .
Prag . . ,

U» ti. SatbM t Jtur« » II Dc,
Sek» ©ritt

— 1596 000 000 000. - 1804 00G000 000. 4
746130000000.— 749870000000 “

— 183 510000000 .- 184 ISO 000 000 “
— 18254 000 000 000. — 18416 000 000 000. 4
— 4189500000000— 4210 500 000 000. 4
— 225185 000 000— 225566 000000 . “

T32165 000 000— 735 836 000 000 “
. — 1» 690 000 000— 124 310 000 000. **

* « (feine Ziffer bedeute» Me Zuteilung in ¥c*jeat

Der amtliche Berliner Dollarkur » beträgt am heutmen
Donnerstag uncerändert 4210000 Millionen Mark . Die Zu »
teilung war 5 Prozent .

Wertbeständige Anlage »
Zur Anlage für Miindelgelder «ud «IS wertbeftindige Effekte«

find zugelassen :
letzter K«rS : (in Billionen Mark )

b' lt Badische Kohlenwert-Anleihe . ca. 19
6•/, Mannheimer Koh .e.ilvert-Anleihe . . . . ca. 14
k»"/, Rhein -Main -Donau -Gold -Anleihe . . . . ca - 9.25
7"/, Neckarwerke Goldanleihe . . . ca. 2
5*; , Preußische Kali -Anleihe pro 100 kg . . . ca . 4
5*/, Sächsische Roggen -Anleihe pro Ztr . . . . ca . —
6% Süddeutsche Festwertbcmk -Oblig . ca. 2
Dollarschatzanweisungeu des Deutschen Reich- ca. 4.2
Golbanleihe d- Deutschen Reiches . . . . ca . 4,2

Ferner nennen wir noch d,e nicht mündelfichere
51/, wertbeständige Anleihe Frendenberg Carl .

G - m - b . H ., Lederfabrik Weinheim . . . . ca - 1 Billion

Karlsruher Börse . 12. Dezember 1923 . Getreide und Mrhl .
Die rückläufige Bewegung am Getreide - und Mehlmarkt hält
an . Geschäfte können aber in nennenswertem Umfange nicht
zustande kommen , weil im allgemeinen das Betriebskapital
fehlt . Weizen 20—21 Goldmark . Roggen 18— 19, Gerste 17,5
bis 18,5 , Hafer 15,5—16,5 , Weizenmehl Basis null Mühlen -
forderung 31,5 , zweithändig 29—30,6 Roggenmehl 26,75 bi »
27,75 , Kleie 8—8,5 Goldmark , Spezialsabrikate höher , alle »
per 100 Kilo , Frachtparität Karlsruhe , Mehl ab Mühlen¬
stationen , Getreideo hne , Mühlenfabrikate mit Sack . Wein -
und Spirituosen . Stimmung noch immer zurückhaltend . Man
hörte folgende Notierungen : 1922er Weine , -weiß und rot ,
Großhandelspreise 50—65 Goldmark per Hektoliter je nach
Qualität und Herkunft . Kirschwasser per Liter 50proz . 2,29
bis 2,80 Goldmark , Zwetschgenwasser per Liter KOproz. IchO
bis 2,10 Goldmark . Kolvnia waren . Tee , gewöh lich, 7,40
bis 8,40 Goldmark , gut 8,80 —10,80 , fein 11— 13 per Kilo ver¬
zollt , Rohkaffe , Santos 4— 4I0 , Guatemala 5—5,40 , gebr .
Kaffee 5,20—7 per Kilo verzoll -, Kakao 3,80 , Burmareis 0,50 ,
Graupen 0,50, gesp . Erbsen 0,65 , Linsen mittel 1 , ungarische
Perlbohnen 0,60 , Schweineschmalz 1,80, Salatöl 1,50 Gold¬
mark per Kilo .

Die Rentenbrirfe » welche die Grundlage des neuen Gelde »,
der Rentenmark , bilden , find noch nicht herausgegeben toor »
den . Bisher wurden auch nur geringe Stücke dieser Renten¬
briefe verlangt , die aber auch erst nach ihrer Fertigstellung
in einigen Tagen beliefert werden können . Für 500 Renten¬
mark erhält man . bekanntlich einen Rentenbrief , der mit 5
Prozent verzinst wird . Solange der Umtausch von Renten¬
mark in Rentenbriefe nicht in größerem Umfange verlangt
wird , erspart natürlich auch die Rentenbank die Verzinsung .
Sobald aber der Verkehr mit Rentennrark gesättigt sein wird ,
werden auch Rentenbriefe in größerem Umfange und größe¬
rem Ausmaße verlangt werden . Deshalb erinnert die Bos -
fische Zeitung die Rentenbank an ihre Pflicht , schon jetzt an
die Vorbereitung der Einführung der Rerrtenbriefe an der
Börse zu denken und nimmt an , daß darüber bereits Kcr -
Handlungen gepflogen werden . Die Notierung wird dann nicht
bloß in Berlin , sondern auch an anderen großen deutschen
Börsenplätzen erfolgen . Die Notwendigkeit einer Börseneinsü ^ .
rung der Rentenbriefe würde in dem Augenblick viel stärker
zutage treten , wo J » 8 System der Deviseneinheitskurse wie¬
der aufgehoben würde , denn dann wäre die Notierung dex
Rentenbrieje ein Mittel zur Stabilisierung des Rentenmark .
kurseS .

Landwirtschaftliche Bürwirr nngs - und Finanzicrungsaktien -
Gesellschaft Freiburg . Bezüglich der LandwirtschaflUchen Ver -
wertungA - und Finanzierunp -A .-G . ging dieser Tage in
Karlsruhe das Gerücht um , daß sie ein großes Fabrikanwesen
käuflich erworben habe . Rach eingezogenen Erkundigungen
bei der Verwaltung der Gesellschaft Hierselbst beruht das Ge¬
rücht auf Wahrheit . Die Gesellschaft habe deshalb bisher der
Öffentlichkeit noch keine Mitteilung davon grmacht , weil noch
die Genehmigung der Generalversammlung eingehoft werden
müsse , die Ende nächster Woche stattfinden soll .

Auf der Freiburger Weinbörse vom 6 . Dezember herrschte
bei starken Besuche ein lebhaftes Angebot größerer Menge
Weiß - und Rotweine , sowie Branntweine . Es wurden gefor¬

dert ; für KaiferstLhler 22er kleine verbesserungflbeb irft ' ge
Weine von 45 Mark an pro 100 Liters für 'Markgraf . er 1922er
von 86 Mark an , für 28er AöUarrer von 70 M . au . Die An
geböte begegneten jedoch großer Zurückhaltung , so daß Ab
>u, .nste jeden,aus nur m geringem Umfange zustande kamen
Odächster Börsentag 13. Dezember 3 Uhr im Kaffee Kopf .

Würstembergische Dollarauwrisungen . Die württembergische
Notenbank wird »Anweisungen " ausgeben , die durch Devisen
voll gedeckt sind . Sie können nur gegen Hingabe von De
Visen erworben werden . Sie lauten auf 4 .20 M . = 1 Dollar ,
21 M . — 6 Dollar , 105 M . — 21 Dcllar . Sie haben den
Zweck, den Warenausgleich innerhalb der württembergifchen
Wirtschaft zu erleichtern und zu vereinfachen .

von Fritz Schliemenh und einem mehrfarbigen Umi <b :»^ D ^
Wikbclm Repsold . — In derbem Bernerdcutsch e« äko
streitbare schweizer Pfarrherr die lustige Anekdote von
listigen Art , wie der junge Bauer Joggeli mit seinen A
tigen Bräuten eine Art Staatsexamen abhätt . okne
etwas merken .

' " >«

St3iit8Bn3Ciocr
Der Ortslolm iortSvblich« Togesentgelt gewöhnlicher JaMattewwird gemäß §§ 149, 151 R-B -O - mit Wirkung,vom 8. Dezember 1 .2

an festgesetzt wie folgt:

Verschiedenes
Massengräber badischer Truppen bei Brrdun .

Französische Mätter melden , daß bei dem Dorfe Mcrginville
(Ostfront von Berdun ) e>n eingeschlossener Stallen mit den
Leichen von zwei Zügen Soldaten der vierten Kompagnie des
badischen Landw .-JnsanterMegiments Rr . 110 aufg ' deckt wor¬
den sei. Mancher Angehörige des Regiments wird sich der
blutigen mehrtägigen Kämpfe um den Besitz dieses Dor eS
während der letzten Septemberoffensive sehr wohl erinnern .
Den badischen Regimentern standen damals französische Ko¬
lonialdivisionen und Amerikaner gegenüber . — Am Toten
Mann bei Verdun wurde ein eingeschloffener Sollen mit über
100 Leichen von Soldaten badischer Regimenter aufgefunden .

Eine Talsperrrnkatastrophe in Ober la ' ien
In den BergamaSker Alpen brach die Steumauer de»

Beckens am Monte Gleno , da » in einer Höhe von 2830 Me¬
tern vor Jahren angelegt wurde , um zahlreiche Elektrizitäts¬
werke zu speisen . 8 Millionen Kubikmeter Waffer stürz en zu
Tal . Alles , was in dam 4 Kilometer langen Povotal sich an
Bauten befand , wurde weggeriffen : EloktrizitätSwerike , Alm¬
hütten , Meiereien . Dann nahm das Waffer den Weg durch
die Haupttäler und zerstörte eine Anzahl Ortschaften voll -
ständ 'g .

Nach den bisherigen Feststellungen dürften gegen 500 Men¬
schen der heranstürmenden Flut zum Opfer gefalle " sein . Die
furchtbar tobenden Wassermaffen , die alle Häuser glatt om

: Boden wegrasiertcn , zerrissen die Menschen , die ihnen zum
! Opfer fielen , förmlich in Stücke . Für die Gewalt des Wasser -
! einbrucheS spricht die Tatsache , daß in den sieben ElektrizitätS -
. zentralen , die überschwemm : wurden , und die 20 000 Pferde -
! kräfte erzeugt hatten , nicht einmal mehr dir Maschinen vor -
! Händen sind , sondern nur mehr der -m Fundau ente , während
! die Maschinenteile vielfach dir 10 Kilometer weit weggeriffrn

worden sind . Einige der überlebenden Talbewobner versub -
ten , den Erbauer des Dammes zu lynchen , wurden aber von
der Polizei gebindert . Der angerichtete Schaden wird auf
weit über 100 Millionen Lire geschätzt.

Ausbau der Mainstaustufen und Kraftwerke . Zur Ein¬
schränkung der Arbeitslosigkeit beabsichtigt die Rhein -Main -
T 'onau A .-G . den alsbaldiaen Ausbau der seit langer Zeit im
Plan fertigen Mainstaustufen und Kraftwerke durckgnfübren .
Nach Möalichkeit sollen die sieben Wasserkraftwerke Aschasfen -
burg , Kleinwallstadt . Wörth . Steinbach . Harrbach . Erlabrunn
und Limbach asgebaut werden . Die gesamten Neubaukosten
betragen 35 Millionen Goldmark . Hiervon sollen Reich und
Bayern 40 Prozent und der Rest die Rhein -Main -Donau -A .-G .
übernehmen .

Literarische Neuerscheinungen
Bücher des Verlages Carl Flemming

Job . Jegerlebner , Der Nichtsnutz — Kathri und ihre Feundin .
(Verl . Carl Flemming u . C . T . Wiskott A . -G ., Berlin ) , Das sind
zwei Kindergeschichten aus den Vispertälern der Walliseralpen
von dem Schweizer und halben Walliser Johannes Jegerleh -
ner , der wie kein zweiter , Land und Leute der hohen Alpen -
Welt kennt und zu schildern versteht .

Josephine Biebe : Dir kleine Mamsell Pfefferkrant . Mit zahl ,
reichen Illustrationen von Rudolf Werner . — Eine liebe ,
warmherzige Geschichte aus der Zeit der Befreiungskriege .

Grillparzer : Da » Kloster bei Sendomir . Mit Buchschmuck
und einem mehrfarbigen Umschlag von Wilhelm Repsold .
Grundzahl 0,45 Mark . Grillparzers erschütternde Meister¬
erzählung , die bekanntlich Gerhart Hauptmann zu seinem
Drama » Elga " den Stoff gab .

Flemmngs Knabenbuch , Band 4 . Hevausgegeben von
Georg Gellert . Mit einem mehrfarbigen Kunstblatt und zahl¬
reichen Bildern im Text . — Flemmings Knabenbuch gehört
heute schon, vier Jahre nach , seinem ersten Erscheinen , zum
dauernden Begletzdr unserer deutschen Jungens .
. v. Gleichen -Rußwurm : Schiller in Mannheim . Mit einer
Einbandzeichnung von Wilhelm Repsold . — Spannend
und zu Herzen gehend , außerordentlich geschickt das Historische
mit dichterischer Psychologie zum Kunstwerk ineinander schlie-
ßend , hat Alexander v . Gleichen -Rußwurm hier den wichtig -'

ften Abschnitt aus Schillers Jugend gestaltet .
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1 . Benndorf . . . . 3788 3030 1818 2727 2121 1515
2 . Dvnaucichingen . . 1545 3939 2424 303ü 272? 1818
3 . Engen . 4545 4242 2424 3333 3030 1818
4 . Konstanz

-y Stadt mit Wall-
matingen , Radolf-
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5 . Meßkirch . . . . 1545 3939 2424 3030 2727 1818
6. Pfullendorf . . . 1515 3939 2424 3030 2727 181-,
7 . Säckingen . . . . 4545 3939 2421 37^8 3333 1818
8 . ©t . Blasien . . . 3788 3030 1819 2727 2121 1515
9 . Stockach . . . . 4.545 3939 2124 3030 2727 1818
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Konstanz , den 7. De V'tnbf t 192 3.
Badisches OberversichernngSamt.

Der durchschnittliche JahresarbeitSverdicnst land- und forstwsttz
schasilicher Arbeiter wird aus Grund der §§ 936 , 936 a R .B O . nst
Wirkung vom 8 . Dezember 1928 an festgesetzt wce folgt :
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Konstanz » den 7. Dezember 1923.
Badisches OberverficheruvgSamt.

personeller XTeil
Ernennungen , Versetzungen, Zuruhesetzungen us«.

der planmöhige» Beamte «

i Aus dem Bereich des Staatsministeriums
Ernannt :

der Ministerialrat Karl Frech im StaatSministsrium zu «
Mitglied des Kompetenzgerichtshofs und zum stellvertretende »
Mitglied des Dijzrplinarhofs für nichtrichterliche Beamte .

Ministerium des Innern .
Versetzt :

Verwalvungsinspektor Stefan Schreckrnberger in Karlsruh «
als Oberrevisor zum Bezirksamt Kehl .

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Entlaffr « :

den ordentlichen Profeffor des deutschen Rechts an der Uni¬
versität Heidelberg Geh . Hoftat vr . Hans Sehr seinem An¬

suchen entsprechend auf 1. April 1924.

Badisches Landestheater .
Donnerstag , 13. Dez . 7—9 '/, Uhr . 8p . 14 .20 M .

Th .-Gem . B .V .B . Nr . 2201 - 2700 .
Per Widerspen stigen Zähmung .
Badisches Landestheater .
Freitag , 14. Dez . 7—' /. 10 Uhr . 8p . 15 .40 M .

Abonn . B 8 . Th .- Gem . B.V . B . Nr . 1201 - 1600.Der fliegende Holländer .

MoltkestraBe 9 .
Das Sommersemester 1924 des Staatstechnikums

beginnt mit dem Unterricht am B 959
Montag , 24 . Mfirz «924 , vormittag « 8 Uhr .

Aufnahme - und Nachprüfungen finden am 21.
und 22 . März statt . Die Prüflinge werden besonders
benachrichtigt . B .959

Die Anmeldungen sind längstens am 31 .
Januar 1924 einzureichen.

Alles Nähere ist aus dem Programm ersichtlich ,das gegen eine Gebühr , die sich berechnet aus dem
zehnfachen Betrag eines jeweiligen einfachen Fem -

‘briefportos zuzüglich Porto , zu beziehen ist~ Die Direktion .
. Das von der Stadt Lahr ausgegebene Notgeld wird
hiermit zur Rückgabe aufgcrufen und ist bis etnschÜ
JA . Dez . d» . I ». bei der Stadtkaffe einzulösen .

, Labr , den 7 . Dez . 1923 . B - 956
Der Oberbürgermeisterr Dr. Altfelix .

:
* -

mm
--------- Men-WllsW MW -----

kaufen fortwährend

Pappel- «. Erlen-Rundholz
in Ia Qualität

von Forsten , Gemeinden und aus Privatbesitz .
Angebote erbeten . B .917

Rhein -Ruhr-Abgabe.
Nach der Steuernotverordnung des Reichspräsiden¬

ten vom 7 . Dezember 1923 haben die Steuerpflich¬
tigen . deren Einkommen im Kalenderjahr .1922 haupt¬
sächlich in Einkünften aus Haichel , Gewerbe , Land¬
wirtschaft , Grundvermögen oder Kapitalvermögen (mit
Ausnahme festverzinslicher deutscher Wertpapiere ) de-
standen hat , bereits auf 18. Dezember 1923 ohne be¬
sondere Aufforderung die erst am 5. Januar 1924
fällige dritte Teilzahlung der Rhein -Ruhr -Abgabe
zu entrichten . Diejenigen Steuerpflichtigen , deren
Einkommen im Jahre 1922 hauptsächlich aus auf deut¬
sche Währung lautenden festverzinslichen Werten ,
aus Arbeit , aus freiem Berufe , aus Pensionen , Warte¬
geld , Leibrenten , Zuschüssen , Lotterie , oder Speku -
lationsgewinnen geflossen ist. und die deshalb keine
erhöhten Vorauszahlungen auf die Einkommensteuer
zu leisten haben , find zur Rhein -Ruhr -Abgabe nur
dann pflichtig , wenn ihr gesamtes steuerbares Ein »

Druck G . Braun , Karlsruhe .

kommen im Kalenderjahre 1922 eine Million Mark
überstiegen hat . Sie haben in diesem Falle die dritte
Teilzahlung ebenfalls bereits am 18. Dezember 1923
zu entrichten . Die an diesem Tage zu leistende Teil¬
zahlung der Rhein -Ruhr - Abgabe beträgt 0,56 Gold¬
mark für jede volle tausend Mark der Jahreseinkom¬
mensteuerschuld für 1922 . Soweit der Feststellung des
Einkommens ein Wirtschafts - (Geschäfts ->Abschluß vor
dem 1. Juli 1922 zugrunde liegt , ist die zu leistende
Zahlung zu vervierfachen , beträgt also zwei Gold¬
mark für jede vollen tausend Mark der Jahressteuer¬
schuld. Die Zahlung hat jn allen Fällen nach dem am
ZahlungStage geltenden Goldumrechnungssahe für
Reichssteuern zu erfolgen und zwar im Bezirke des
Finanzamts KarlSruhe -Stadt bei der Finanzkasse da -
selbst, Kreuzstraße 11a und im Bezirke des Finanz ,
amts Karlsruhe -Land bei dessen Finanzkafle Rüp -
purrerstraße 3a oder bei der für den Zahlungs¬
pflichtigen zuständigen Steuereinnehmerei . Wer nicht
rechtzeitig zahlt , hat , unbeschadet der zwangsweisen
Beitreibung der Schuld , diese - mit 5 v . H . in Gold¬
mark zu verzinsen . U. 779 .

Den Erwerbsgesellschaften werden über ihre Zah¬
lungspflicht besondere Benachrichtigungen zugehen .

Karlsruhe , den 12. Dezember 1923.
Die Finanzämter Stadt und Land .

Ginfamilien&ßiß
mit Garten , spätestens am
1 . April beziehbar (nicht un¬
ter das Reichsmietengesetz

fallendl , zu kaufen gesucht .
Off . unter Einfamilienhaus
Rr . 7 an die Expedition der
Karlsruher Zeitung erbe¬
ten . B . 955

Ankauf
Gold . Silber,Platiugegew
stäudr.Brcnnsnftr , Gold «.

Silbrrmüuze »
Gebisse ssss

mit echte» Stiften zum
jeweiligen Tagespreis
Rioh . Ziegler ,

Bkadrmirstr. 26 .

bei den städt . Kaffen auf
I . Januar 1924 zu besetzen.
Gehalt nach Gruppe VlUdek
städt . sstaatl .s BesoldungS -
ordnung . Bewerber , ttxMj«
im Gemeinde -, Kassen - und
Rechnungswesen , insbeson¬
dere in der Hauptbuchfüh¬
rung bewandert sind , wol¬
len sich sofort , spätest «« »
bis 24 . P. M.. melden .

Rastatt , 10. Dez . 1923.
Der Oberbürgermeister.

MctMcttcn
Slahlinatr ., Kinderbett., direkt
an Private , Kata 'ög 78 R frei.

Eisenmsbelfabrik Suhl ( Thüey
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